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solche Arbeiten seien direkt überflüssig, wir
Hausfrauen wüfjten immer noch nicht, wo man Zeif
einsparen könne, um sich mehr zu schonen, und
eso. Meinen Einwand, sie hätten einmal am Radio
gesagt, man bügle die Wäsche nicht bloh, damit
sie schön aussehe, sondern damit die Fasern der
Gewebe glattgedrückt und weniger schnell schmutzig

werden, fat er mit der höhnischen Bemerkung
ab: «Im Radio sagten sie auch während des Krieges,

man solle das Wasser an die Sonne stellen,
um Heihwasser fürs Abwaschen zu sparen!» Auch
meine Vermutung, seine Mutter wäre entsetzt,
wenn sie wüljte, dafj er in ungebügelfen Pijamas
schlafen müsse, machte keinen Eindruck und so
blieb mir nichts anderes übrig, als mich modern
und neuen Ideen aufgeschlossen zu zeigen und
zuzustimmen, es sei eigentlich wahr, es gehe auch

«unglättet». In Gedanken sah ich mich schon die
vielen Tücher (Bett-, Hand-, Küchen-, Toilettentücher),

die Körbe voll Kinderwäsche und weih
ich noch was, schön glatt strecken und versorgen.
So würde ich einen ganzen Tag Arbeit einsparen
und dafür einmal ungehemmt lesen können.

Letzten Montag hafte ich Wäsche. Am Dienstag
fing die Büglerei an. Zuerst natürlich wurde alles

gebügelt, was man auch nach System «Reader's»

bügeln muhte. Dann war das Eisen grad noch so
schön heifj, und so ein Drückli aufs Pyjama würde
vielleicht einewäg nichts schaden, und als dann
die Wäsche im Schrank war, lag doch wieder
alles schön gebügelt an seinem Platz. Jetzt, liebes
Bethli, sag selber, wer ist schuld, dalj wir
Schweizerfrauen so geplagte Hausfrauen sind? Oder bin
ich wohl eine einzige unrühmliche Ausnahme, die
den Geist der neuen Zeit einfach nicht begreift?
Hätfe Dein fortschrittliches Hausfrauengemüt
kaltlächelnd die Beigen ungeglätteter Wäschestücke
im Schrank geduldet? Bitte, sag mir, wie ich mich
verhalten mufj! Deine Eugenia.

Liebe Eugenia! ob mein fortschrittliches
Gemüt Ich fürchte, ja.

Herzlich, Bethli.

Eine Bettgeschichte

Mit Rechf wird behauptet, dah sich die Frauen
nicht für die Abstraktion, sondern nur für die
Wirklichkeit interessieren. Hier aber geht es nichf um
das Bett schlechthin, es geht um Ihre Betfen.

Sie lebten bis dato in dem naiven Irrtum, das

wichtige bei den Betten wäre das dazu verwendete

Holz (wer kennt die Hölzer, nennt die
Namen), oder liefjen sich vom Fachmann weismachen,
es komme nur, und nur auf die Matratze an.
Vielleicht huldigen Sie der kalten hygienischen Wohnkultur,

und Morpheus findet Sie in Betten aus

Plexiglas, oder Sie träumen Ihre romantischen
Träume in Betten à la Louis Quinze oder Chippendale.

Sie verwenden die auf der «Seite der Frau»
schon so off besprochenen schwarzen Leintücher
(ca, ca), ziehen Crêpe - de- Chine- Kissenbezüge
über, haben Daunensteppdecken mit aparten
Volants und über dem Bett ein «tapis tendus rouge
vin», alles mehr oder weniger erhellt durch
gediegene Beleuchtungskörper (ich getraue mir
schon gar nicht mehr schlicht Lampen zu sagen),
und doch, und doch

Haben Ihre Betten nicht die richtige Breite, ist
der ganze Aufwand umsonst. Und jeder Besucher,
den Sie durch sämtliche Räume Ihres trauten Heims
führen, mufj feststellen, dah Sie zur «geistigen
Unter-Unter-Klasse» gehören.

«Sag mir, worin du schläfst, und ich sag dir, wer
du bist!» Denn so lesen wir in dem amerikanischen

literarischen « Harper's Magazine» die
Schlafzimmer-Direktion eines grohen «Sleep-Shop»
feilt die Bettwünsche ihrer Kunden in folgende
Kulturgruppen ein:
«1. Verheiratete der geistigen Unterklassen Intel¬

lektuellen bevorzugen das französische Standard

Doppelbett.
2. Verheiratete der geistigen Mittelklassen Intel¬

lektuellen bevorzugen das normale Zwillingsbett

aus zwei Betten, Seite an Seite.
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3. Verheiratete der geistigen Ober-Mittelklassen

Intellektuellen bevorzugen das franz. Riesen-
Doppelbett nach besonders gegebenen Mähen.

4. Verheiratete der wirklich geistigen Oberklassen

Intellektuellen bevorzugen ein französ.
Riesen-Doppelbett, wie unter 3 oben, dazu
aber noch die normale Zwillingsanlage, wie
unter 2 oben.

5. Verheiratete der wirklich geistigen Ober-Ober-
Klasse, deren geistiger Horizont nicht zu
übertreffen ist, bevorzugen dann aber das ganz
enge franz. Doppelbett, mit der Höchsbreite
von 1,22 m und benötigen weiter nichts als

Supplément. »

Natürlich passen auch die alten gestickten
Sprüche von der goldigen Morgenstund und dem
Ruhekissen-Gewissen in keine der fünf
Kulturgruppen. Neue Tafeln mif sloganartigem Text werden

über die Betten gehängt. «Tröstende Nähe

ohne Zwang» oder «Sind Sie schöpferisch täfig
im Bett? (are you créative in bed?) sind die
harmlosesten; nachher werden sie indiskret.

Dann haf die Schlafzimmer-Direktion für Sie ein

Schallplatfen-Album zusammengestellt, benannt
«Schlafenszeit».

Sie schlüpfen also in Ihr orchideengrünes Chemise

de nuit (das zu schwarzen Leintüchern
unendlich verführerisch und dekorativ wirkt), legen
eine «Schlafenszeitplatte» auf und steigen in den
«intellektuellen» Kahn. Doch das schwarze Quartett

auf der Schlafplatte, unterstützt von sämtlichen
Instrumenten einer zu allem fähigen Jazzkapelle
singt Ihnen so eindringlich den Rat «Open the

window, Kittyl», dah Sie, auch wenn Sie Bethli

heifjen, in Gottsnamen nachgeben, aufstehen und

das Fenster öffnen, trotzdem es herein regnet.

Eingesperrt ist Ihr
Körper durch unnötige
Fettmassen. Wollen Sie
ihn nicht befreien
durch
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